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Rundschau.
Zur Reichsfinanzreform.

In einer Zentrumsversammlung in Köln
sprach der Abg . Trimborn über die politische Lage .
Nachdem er die Novemberereignisse gestreift und dabei
die bekannten Zentrumsangrifse gegen die Haltung des
Kanzlers wiederholt hatte , ging er zur Reichs fin anz -
reform über und führte aus , der Kanzler wolle nicht,
daß in dieser Frage das Zentrum mitwirke . Ten Blockpar¬
teien habe er erklären lassen, es gehe nicht an , daß in der
Frage der Finanzresorm ein grundlegender Beschluß ge¬
faßt werde, der auf Anträgen des Zentrums beruhe . Das
Zentrum müsse ansgeschaltct bleiben . War das nicht ge¬
radezu eine unwürdige Komödie, blamabel und beschä¬
mend? Eine vernünftige Regierung fragt nicht, wenn zur
Lösung einer Frage ein annehmbarer Vorschlag gemacht
wird, von welcher Partei er kommt. Sie hat über den
Parteien zu stehen . Aber dem Zentrum gegenüber ist al¬
les erlaubt , das darf sn cmimiils behandelt werden . Ar¬
beitet es nach besten Kräften mit , da heißt es, weg mit
ihm , nationale Fragen lösen wir allein . Und der Jnspira -
rator und die Seele dieses nichtsnutzigen , unsere parla¬
mentarische Lage schwer schädigenden Treibens ist der
höchste Beamte des Reiches, derselbe Reichskanzler , der
Jahre hindurch große nationale Fragen pur mit Hilfe
des Zentrums der Lösung cntgegenführen konnte. Bis¬
marck war gewiß ein scharfer Gegner des Zentrums , aber
diese Kampfesweise hat er doch verschmäht, selbst in der
größten Hitze des Kulturkampfes . Aus dem ganzen Vor¬
gang ergibt sich für das Zentrum zunächst die Folge , sich
bei ferneren Verhandlungen der Kommission noch mehr
als b i s h er z u r ückzu h al t cn . Einmal haben wir keine
Veranlassung uns aufzudrängen , sodann könnte eine wirk¬
lich gute Idee in ihrer Tnchführrung daran scheitern, daß
sie vom Zentrum ausgeht . Dennoch habe das Zentrum
im Interesse des Vaterlandes mitgearbeitet ; wenn man
aber unsere Mitwirkung nicht will , machen wir, was wir
für recht und billig halten .

Zwischen
Yen L i n ks l ibe r a l e n

Zur Wahl in Baden .
der N a t i o n a l l i b era l e n Partei und

N neuerdings ein Blocksb -

kvmmen zur Landtagwahl getroffen worden , das
«ach der nationakliberalen „Lahrer Zeitung " auf folgen¬
de» Grundlage beruht : „ In den Bezirken Frei bürg ,
Karlsruhe , Mannheim , Lahr - Stadt und
Lahr - Land wird das frühere Blockabkommen unter
Wahrung des Besitzstandes der betreffenden Partei aufrecht
erhalten : in den Bezirken Baden - Baden , Boxberg -
Adelsheim und E mm endingen werden linksliberale
Kandidaten nicht ausgestellt ; die bereits neuaufgestellten
nationalliberalen Kandidaturen in Schwetzingen und
Durlach , sowie die demokratischen Kandidaturen in Ra¬
statt und Wolfach - Triberg bleiben bestehen . Ver¬
einbarungen bezüglich der Stichwahlen in den letztgenann-
kn Bezirken und in mehreren anderen Bezirken sollen
naK der HaupLwahl eingeleitet werden .

"
» SÄ

Deutscher Akademischer Frsibund .
Rom 22 . —24 . April findet in Frankfurt a . M . die Tag¬

ung des Tisch. akad. Freibundcs statt , jenes Vereins , der
«s sich zur Aufgabe gestellt hat , liberale Weltanschauung
unter den Studenten und älteren Akademikern zu ver¬
tiefen und zu verbreiten . Neben inrernen Vereinsange¬
legenheiten sind verschiedene öffentliche Referate und Ver¬
anstaltungen geplant . — Am 22 . April abends 8hä Uhr
findet ein Bcgrüßnngsabend statt . — Freitag den 23.
April nachmittags spricht Herr Tr . W . Ohr aus München
über das Thema : „ Ter Student als Staatsbürger "

; am
Abend wird in einer öffentlichen Volksversammlung Herr
Professor Tr . Staudinger ans Darmstadt über „ Die
Stellung der Gebildeten zum öffentlichen Leben" reden .
Samstag , den 24 . April nachmittags spricht Herr Tr .
8 . Nelson aus Göttingen über „ Tie philosophischenGrund -

tagen des Liberalismus "
. Tie Tagung findet im „Steiner¬

nen Haus "
, die öffentliche Versammlung im großen Saale

des Börsenrestaurants statt . Nähere Auskunft erteilt der
Frankfurter Lokalausschuß . (Hochstraße 6II .)

» *

Intimes über den Herzog von Arenberg.
Ans dem Wahlkreise Beckum - Warendorf -

Lüdinghausen , wo das Zentrum bekanntlich den Her¬
zog v . Arenberg als Reichstagskandidaten aufgestellt
hat , erhält die Rh . -Wests . Ztg . von einem Katholiken
eine Zuschrift , in der zu der Tatsache, daß dev Her-

zog nrehr Belgier als Deutscher ist , noch höchst interes¬
sante Einzelheiten berichtet werden . Ter Gewährsmann
schreibt:

„Wie man sich hier im Wahlkreise aufs bestimm¬
teste erzählt , ist es nicht nur der lange Arm , dem der
Herzog seine Nominierung zum offiziellen Zentrumskan¬
didaten verdankt , sondern vor allem auch seine offene Hand .
Er soll sich nämlich verpflichtet haben , nicht nur für sich
in des Reiches Hauptstadt eine seinen finanziellen Verhält¬
nissen entsprechende Behausung zu erbauen , sondern auch
dem Zentrum in Berlin einen großen Parte i-
palast errichten zu lassen und zu dedizieren .

" Ja ,
wer das kann —- !

Man beabsichtigt im hiesigen Wahlkreise dem Herzog
einen bürgerlichen Zentrumskandidaten entgegenzustellen.
Wenn man der augenblicklichen Stimmung der breitesten
Oeffentlichkeit Rechnung tragen darf , so hat dieser Zen¬
trumskandidat gar nicht so geringe Aussicht, statt des lang -
armigen , -offenhändigen Herzogs nach Berlin geschickt zu
werden . Mit dem alten Ladenhüter „ Kulturkampflüftle "
kann man hier, wo sich zwei Zentrumsleute gegenüber¬
stehen , ja wohl schlecht operieren . Nebrigens sprechen hier
wirtschaftliche Momente mit . Man ist in den Krei¬
sen des Handels , des Gewerbes und der Industrie erbost
darüber , daß das Zentrum auf diese Berufsarten so wenig
Rücksicht nimmt , daß man jetzt statt des verstorbenen Kauf¬
manns Wattendorf noch einen Agrarier als Kandidaten
präsentiert . Und in den Kreisen der kleinen Landwirte
ist man dem „ B a u e r n h ö f es ch l u cker" auch nicht son¬
derlich grün . Tie katholische Arbeiterschaft dürfte eben¬
falls geschlossen gegen den Herzog stimmen .

"

Allem Anschein nach wird es also im Wahlkreis«
Beckum -Warendorf -Lüdinghausen zu einem lebhaften Streit
im Zentrnmsturm selbst kommen.

* * *

Lage des deutschen Arbeitsmarktes .
Das Gepräge des Arbeitsmarktes ist noch immer sehr

trübe . Ein Andrang von 156,40 Arbeitsuchenden auf je
100 offene Stellen , wie ihn der März dieses Jahres ge¬
bracht hat , war seit 1896 noch in keinem Frühjahrsmvnat
zu verzeichnen. Tie nächsthohe Andrangszifser wurde im
März 1902 mit 148,6 erreicht . Zwischen damals und
jetzt besteht also noch eine bedeutende Spannung zu Ungnn -
sten dieses Jahres . Allerdings bei aller Unannck darf doch

Der G 1 a i» b e versetzt Berge.
Die Hoffnung „ versetzt" Diamanten und perlen .
Die Liebe versetzt mitunter sogar — Hiebe .

Engelbert Hum p e rd i n ck.

Das Haus am Rhein.
b ' Roman von Lnny Wothe .

(Fortsetzung .)

„Seien Sie mir herzlich willkommen , mein liebes ,
liebes Fräulein, " sagte Frau von Gleichenburg , nachdem
sie Irmgard gebeten, ihr gegenüber Platz zu nehmen .

„Wie dankbar bin ich Ihnen , daß Sie zu uns
gekommen sirrd . Wir wollen Sie schon gesund pflegen
«n Geist und Seele . O , wie viele junge Mädchen sind
schon krank und elend bei mir eingekehrt , um in kurzer
Zeit vollständig zu gesunden . Es ist mein einziges Be¬
streben und ineine einzige Lebensaufgabe seit zehn Jahren
— so lange bin ich an meinen Rollstuhl gefesselt —
Armen und Kranken zu Helsen.

" Ein frommer Angen-
aufschlag nach der Sternendecke des Zimmers bekräftigte
di« Versicherung .

Irmgard lächelte dankbar zu Frau von Gleichen¬
burg auf . Sic hatte nicht den lauernden Blick gemerkt,
der sie aus den schwarzen Augensternen der seltsamen
Frau traf , deren eigentümlich geformte , schneeweißen
Hände, die etwas an sich hatten , das an Katzenkrallen
«rinnerie — unaufhörlich mit einer feinen Häkelarbeit
beschäftigt roaren .

Unwillkürlich folgten Irmgards Blicke derr arbeitenden
Händen wie gebannt . Frau von Gleichenburg bemerkte es .

„Ja , ja , mein liebes Fräulein !" sagte sie mit leisem
Lächeln auf dem kalten , unbeweglichen Antlitz, das noch
Spuren einstiger Schönheit trug , „Sie staunen ob meines
Fleißes ? Ich muß , liebes Kind , ich muß ! Nicht für
wich und die Meinen , aber für Andere . In der weiten,
»roßen Welt ' gibt es viele Arme, Kranke und Elende .
Ich habe cs mir , seitdem mich selber Krankheit an
weinen Lehnstuhl bannt , zur Lebensaufgabe gemacht, -
Helferin und Trösterin der Armen und Bedrängten zu j

sein. Da meine eigene Mittel nicht so groß sind, um
so helfen zu können, wie ich wohl möchte , arbeite ich in
meinen Leidensstunden diese feinen Handarbeiten , die
Sie hier sehen , die ich dann wieder an meine vornehmen
Freunde und Bekannten verkaufe. So bekomme ich mit
verhältnismäßig geringer Mühe ein hübsches Sümmchen
zusammen und meinen Armen ist geholfen. Sehen Sie
nur , wie reizend dieses Deckchen geworden ist, ganz für
einen neuen Haushalt , den Sie , Liebste , ja wohl nun
auch bald haben rverden, passend. Ach und diese Spitzchen,
wie niMich , nicht wahr ? Gefällt ' s Ihnen ?"

Irmgard nickte. Die Kehle war ihr wie zugeschnürt.
Erst hatte sie das Gefühl , als müsse sie Per armen
kranken Frau herzlich beide Hände entgegenstrecken , die
so viel , so unendlich viel für die Armen tat , und nun
war es ihr wieder, als müsse sie in ihre Börse greifen
und der seltsamen Frau ein Geldstück reichen für das
kunstvoll gearbeit :e Deckchen, das Frau von Gleichenburg
ihr entgegenhiel : .

Doch nein , das war wohl unpassend und nicht so
gemeint ? Eine Dienerin trat ins Zimmer .

„Gnädige Frau, " meldete sie, „ dem Schaffner Schulze
seine alte Frau Isst draußen und fragt , ob sie der
gnädigen Frau danken dürfe für - —"

„ Es ist gut , Berta , es ' ist gut, " wehrte Frau
von Gleichenburg ab , „sag' der Frau Schulze , ich ließe
sie grüßen und ihrem Sohn gute Besserung wünschen.
Hast Du die Bouillon bereit ? Gib auch etwas von
unserm besten Johannisbeergelee für den armen Kranken
auch ein paar Maschen Wein zur Stärkung .

"

Irma hatte wieder das Gefühl , als müßte sie die
Hand der Frau , vor der ihr doch eigentlich graute , an
ihre Lippen führen .

„ Walltest Du noch etwas ?" fragte Mau von
Gleichenburg , als das Mädchen rwch nicht ging .

„ Ja , gnädige Frau,
' die Näh -Marie ist da — sie

toill sich nicht abweisen lassen" — ein bedeutungsvoller
Blick flog zu Berta 's Herrin herüber , der, wie cs
schien , eine leichte momentane Verlegenheitsröte aus Frau
von Gleich enburg ' s Antlitz zauberte .

„Sehen Sie , mein liebes Fräulein, " sagte dieselbe
zu Irmgard , „ so ist man geplagt .

" — „ Sag ' der Näh-
Marie, " fuhr sie zu dein Mädchen gewendet fort , „ ich

würde ihr morgen mehr Arbeit schicken — heute gieb
ihr dies zu einer Erquickung." Ein blitzendes Geldstück
sank in die Hand des Mädchens , welches unterwürfig
mit überschwenglichen Dankesworten die Hand der
Herrin küßte.

Sie müssen schon verzeihen , Fräulein Düren, "

sagte Frau von Gleichenburg zu Irmgard , „daß ich in!
Ihrer Gegenwart mich durch meine Dienstboten so in
Anspruch nehmen lasse . Aber Arme und Kranke darf
man nicht warten lassen, das ist stets mein Prinzip
gewesen , und da ich Sie , meine Liebe, von jetzt an als
zu meiner Familie gehörig betrachte, hoffe ich , wird eS
Sie nicht stören, wenn ich in Ihrem Beisein auch meine
Pflichten gegen Andere erfülle .

"
Ein lauernder Blick aus den großen schwarzen!

Augen flog über Irmgard hin , die denselben nicht be¬
merkte. Sie war gerührt , hingerissen von der Güte der
Frau , die sie eigenartig anzog und fesselte und sie doch
wieder abstieß, ja ihr fast eine namenlose Angst einjagte .
Jetzt aber war Jrmgard 's Empfindung Freude und
Tank , als sie nun doch im überwallenden Glücksgefühl
die Fingerspitzen Frau von Gleichenburg ' s an ihre
Lippen führte .

„ Ach, gnädige Frau, " sagte sie mit strahlenden»
Angenanffchlag , „dürfte ich doch , wenn auch nur einen
kleinen Teil haben an ihren Liebeswerken !"

Ein fast unmerkliches Lächeln der Befriedigung zuckre
über das Gesicht der Frau in dein roten Polsterstuhl .
Sie nickte leise . „Wollen sehen , wollen sehen , Kleine .
Ei , ei, selbst nicht reich und ein so mildtätiges Herz,"

sagte sie und drohte lächelnd mit dem Finger . „Doch
da kommen die Kinder, " fuhr sie fort , „ um Sie zu Tisch
zu bitten .

" Ein eigentümlicher Glanz spiegelte sich irr
ihrem Auge, als ihr Blick die blonden MadchengestalteN
traf , die strahlend heiter wie sonniges Frühlingsweben
ins Zimmer ' traten , Irmgard zu holen .

„ Aus Wiedersehen beim Kaffee," hatte die Kranke
noch zärtlich Irmgard nachgernfen , als sie mit dem
holden Schwesternpaar den Salon verließ , und dieselbe
hatte es wie eine Erleichterung empfunden , daß sie einige
Stunden ohne die Gegenwart der Frau mit der offenen
Hand und dein milden warrnen Herzen sein konnte.
Wie seltsam das war . — - - (Forts , folgt .)
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Nicht übersehen werden, daß die Verschlechterung gegenüber
dem Vorjahr im März nicht mehr ganz so groß war wie
in den Vormonaten . Ter Andrang ging um 27,39 über
den des März 1908 hinaus , im Februar hatte die Ver¬
schlechterung gegenüber dein Vorjahr , gemessen an her
Undrangsziffer , noch 45,5 , im Januar 36,3 betragen .
Wenn sich die Spannung im März doch schon merklich
Verringert hat , so rührt dies daher , haß die Nachfrage
nach A rbeitskräften sich wieder stärker zu rühren
begann : die Zahl der offenen Stellen war im März 1909
sogar absolut wieder höher als im Vorjahre . Nur konnte
bei dem ungewöhnlich hohen Angebot von Arbeitskräften
diese Besserung der Nachfrage den Andrang am Arbeits -
rnarkt nur wenig Herabdrücken . Vor allem verhinderte
die unveränderte Stagnation im Baugewerbe , daß her
«Arbeitsmarkt eine durchgreifende Erleichterung erfuhr . Erst
gegen Ende des Monats stellte sich eine Belebung der Bau¬
tätigkeit ein . In der Hauptsache war es die außerordent¬
liche Ungunst der Witterung , die die Bautätigkeit länger
sls sonst lähmte .

» » »
Reue Verwicklungen durch Bulgarien

und Serbien ?
Angchichts der Türkischen Revolution dieser Tage

Setzßnnt es in Bulgarien und auch in Serbien aufs Neue
itu gährsn . So sagt ein Telegramm aus Konstantinopel ,
Paß der englische Botschafter in Konstantinopel
Peit langer Zeit geheim mit Bulgarien verhandle ,
um im Falle einer inneren Krise in der Türkei den s o-
lortigen Angriff Bulgariens zu veranlassen .
Und in Wien verlautet , Bulgarien bereite angesichts
der türkischen Krise ein viertägiges Ultimatum
an die Türkei vor . Die Nachrichten über die voll¬
ständige Anarchie in Konstantinopel und die bulgarischen
Und serbischen Kriegrüstungen erwecken in Wien Bestürz¬
ung . — An unterrichteter Stelle soll man übrigens ver¬
läßliche Mitteilungen erhalten haben , daß sich die
Jungtürken zu einer energischen Gegenaktion
rüsten . Die Jungtürken verfügen über die zwei Armee¬
korps in HldrianopMluitd Saloniki , die in E ist mär scheu
Konstantinopel zu streben . Die führerlosen Mas¬
sen 'in Konstantinopel , so glaubt man , werden diesen
disziplinierten Truppen nicht Widerstand leisten können.

* * *

Die Vorgänge am Bosporus .
Die türkischen Beschwichtigungsrate sind an der

Arbeit . Auf der Berliner türkischen Botschaft ist ein
Telegramm eingelaufen , worin gesagt ist , die Telegra¬
phenagenturerl hätten die Vorfälle in Konstantinopel
stark übertrieben . Die «Situation bessere sich. Es
handle sich um verschiedene Beschwerden der Soldaten ge¬
gen ihre Offiziere , Beschwerden, die dank der getroffenen
Maßregeln inzwischen beigelegt worden seien . Das Le¬
ben und das Eigenturn der Einwohner ohne Unterschied
der Rasse, der Religion .und der Nationalität werde
vollständig respektiert . Einige Personen in sehr
^ ringer Anzahl seien Opfer der Ereignisse geworden . Die
Regierung entfalte nach Möglichkeit die größten An¬
strengungen , unr die Ordnung und die öffentliche Sicher¬
heit zu garantieren , und sei vollständig davon überzeugt ,
daß es ihr gelingen werde , der Situation Herr zu bleiben .

In der Tat klingen auch die sonstigen heutigen De¬
peschen beruhigend . Anders aber lautet eine Meldung des
B . T . , die von einer völligen Anarchie im Heere
erZählt . Die Meuterei in der türkischen Armee hat die
vollständige Auflösung der Kommandogewalt
herbeigesührt . Da nach Meldungen aus Saloniki und
Hldrianopel dort die, gleichen Zustände wie irr Konstantirro-
pcl herrschen, so erscheint die Armee als Faktor , mit dein
die,eine oder die andere Partei wieder geordnete Zustände
schaffen könnte, vollkommen ausgeschaltet . In den 'Ka¬
sernen , wohin die meisten Truppen zurückkehrten, kom¬
mandieren jetzt die Feldwebel . Die Offiziere des 4 . Jä -
gerbataillons waren von den Soldaten geknebelt worden .
Einer wurde mit einem Strick um den Hals durch Pera
gezerrt . Alle kriegsschulmäßig gebildeten Offiziere sind
äußerst deprimiert .

'Dis Auflösung der Ordnung im Heere
macht sich Bulgarien bereits zu nutze, Griechen¬
land , wie ganz bestimmte Anzeichen beweisen , ebenfalls .
Gleichzeitig bimmt aus Albanien die Nachricht von
einem Aufstand , die große Unruhe hervorruft . Die
Sanierung der Verhältnisse in der Armee ist so gut
wie ausgeschlossen , da die Truppen fernerhin nur
noch mcs Unteroffizieren ! hervorgegangene Offiziere dulden
wollen . Die Soldaten sind jeder mit 8 . Fr . Bargeld ver¬
sehen, aus Stcnnbul zurückgekehrt. Woher das Geld
stammt , ist unbekannt . Der Chef des Generalstabs und
der Kommandant des Gardekorps , Muktar Pascha , hat¬
ten seit einer Woche Kenntnis von dem beabsichtigten
Putsch . Sie nahmen aber die Sache nicht ernst , da sie
vermutlich glaubten , daß es sich nur um den politischen
Kampf der vnion liberale gegen das Komitee drehe. Jetzt
find auch die Leiter der liberalen Union sehr betrübt ,
da sie sehen , daß sie geprellt sind, und daß lediglich
die albanische und die islamitische Bewegung
die Früchte der Umwälzung davvntragen .

'Der abgesetzte
Kommandant der Gardetruppen , Muktar Pascha , befindet
sich in Sicherheit . Er dürfte im Hause eines bekannten
englischen Reeders und Großhändlers sein , der eine eigene
Jacht zur Beffügung hat . 500 Soldaten umstellten dieses
Haus mtd die benachbarten Gebäude , schossen wie die
Verrückten in die Lust und drangen in die Gärten . Sie
verließen diese aber auf Befehl des Kriegsministcrs wie¬
der , da der englische Botschafter die Räumung des Grund
Und Bodens durch die Soldaten verlangt hatte .

Der Pöbel wütet gegen die Jungtürken .
Konstantinopel , 15 . April . Pöbel , geführt von

Soldaten , hat die Redaktionsräumlichkeiten der jung -
türkischen Blätter „Tanin " und „ Schurai Ummet",
sowie die Räume des jungtürkischen Klubs und
des Frauenklubs zerstört und geplündert . Der
Chefredakteur des „Tanin "

, der Deputierte Hussein Tja -
bid , und der Salonikicr Deputierte Djavid sollen sich jn
eine Botschaft geflüchtet haben . Auch die übrigen jung¬
türkischen Deputierten und viele hervorragende Jung -
türken haben sich teilweise versteckt, teilweise sind sie

Dir Diplomaten beim Großwrsir .
Konstantinvpel , 15 . April . . Die Botschaf¬

ter und Gesandten statteten heute dem Großwesir
offizielle Gratulationsbesuche ab, bei welcher Ge¬
legenheit Tewfik Pascha beruhigende Zusicherungen
übw die innere Lage gab und besonders betonte , daß
bezüglich der Haltung der Truppen des Adrianopeler und
des Salonikier Korps bereits keine Gefahr existiere.
Diese Mitteilungen haben die Diplomaten sichtlich beruhigt ,
und eft beginnt bei khnen jetzt eine optimistische Auf¬
fassung über die Situation und die nächste Zukunft vor-
tzuherrfchen.

Tages -Chromk.
Pforzheim , 15 . April . Jn diesen Tagen ist von

hier abermals einer der reichsten Steuerzahler verzogen,
Tr . August Benckiser , Besitzer der weitbekannten hie¬
sigen Eisengießerei „ zum Hammer ", die schon seit dem
Jahr 1755 bezw . 1811 im Besitz der Familie war . Tie
Familie betrieb auch bis Ende der 1870er Jahre das
hiesige , jetzt städtische Gastverk . Die Eisengießerei wird
jetzt bis auf weiteres von den Angestellten des Werks wei -
terbetrieben . Dr . Benckiser siedelt nach Maßbach in Un-
tersranken über , wo er schon längere Zeit begütert ist .

Frankfurt a . M . , l.5 . April . Die Franks. Ztg .
erfährt aus Kvnstantinvpel : Im Vorort Aruautwi
am Bosporus wurden heute um 9 Uhr zweiOffiziere ,
die dem dortigen Truppenkommando angehörten , füsi¬
liert . Die Wache stellte die Osfiziere . au die Straßen¬
mauer und nahm die Exekution vor . Jn der Bevölkerung
brach eine Panik aus , doch beruhigten sie die Soldaten , die
versicherten, daß nur die beiden Offiziere erschossen wer¬
ben sollten .

Korfu, 15 . April . König Georg und Kronprinzes¬
sin Sophie von Griechenland sind heute Nachmittag hier
eingetrvffen und wurden feierlich empfangen . Minister¬
präsident Theotvkis war bereits heute Mittag angekom¬
men . Die beiden griechischen Panzerschiffe , die hier im
Hafen liegen, werden bei der Ankunft des Kaisers den
Salut schießen .

Venedig , 15. April . Ter Kaiser und die Kaiserin
sind von dem hiesigen Aufenthalt sehr befriedigt , die Be¬
völkerung bereitete den hohen Gästen überall einen herzli¬
chen Empfang . Im Laufe des gestrigen Nachmittags nahm
der Kaiser den Bortrag des Fürsten Bülow entgegen ,
der zur Mittags - und zur Abendtasel auf der „ Hohen-
zollern " eingeladen war .

^ Württembergscher Landtag :
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 15 . April-ft
Präsident v . Payer eröffnet die 1L4 . Sitzung uw

S . 1S Uhr. ,
Am Mintstertisch : Minister de» Innern Dr . v . P is chek

mit Ministerialdirektor v . Schnürten und einem weite¬
ren Regierungskommissär .

Man setzt die Beratung des
Etats deS Innern

fort ' '
Titel 3 » , 4 und 5 des Kapitels 20 werden ohnrwH

sentliche Debatte genehmigt .
Bei Titel 6 , Räte des Medizinalkollegiüms entsteht ein«

kurze Debatte über die Gesundheitszeugnisse für Handelsvieh.
Körner (B . K . ) tritt für Einführung dieser Zeugnisse

rin. Er werde zu geeigneter Zeit auf diese Frage zurück-
kommen. . .. . - .st .,. !

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Dis Regierung
stehe nach wie vor auf dem Standpunkte, daß solche Gesund¬
heitszeugnisse wertlos und ohne praktische Bedeutung seien.

Reihltng (Vp .) und Sommer (Z .) schließen sich
den Ausführungen des Ministers an. f ^ - j" Titel 6 wird genehmigt , ebenso des Rest des Kap. 20.

Man kommt zu Kapitel 21 , Bezirksverwal -
! UN g . '

Schmid - Nereshekm (Z .) tadelt die Vornahme der
Greuzbesichtigungen kurz vor der Ernte . z» '' -

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Es sei ein
früherer Termin bestimmt worden.

Dr . Lindemann (S ^ .) bespricht den im vorigen
Mai im „Beobachter ' veröffentlichten Geheimeckaß eine» Ober-
ümtmanns , der von den Schultheißen Auskunft über dis
Verbreitung der sozialdemokratischen Presse , übel das An¬
wachsen der Sozialdemokratie im Bezirk und über Einrich¬
tungen zur Bekämpfung der Sozialdemokratie (wie Otts -
Bibliotheken, Kriegervereine u. f . w.) eingefocderi habe . Der
Erlaß beweise, daß die Oberämke » «echt » ick übrige Zeit
habe« , «nd diese Feststellung sei v »« Wert für die beabsich¬
tigt« Vereinfachung der Verwaltung. Der Minister solle den
Herrn belehren , daß di« Sozialdemokratie unter keinem A«S-
ncchmegesetz stehe . - v

Körner (B . K -) : Er ersuche den Ministe « rkn Aus¬
kunft, ob bei Aurschreibung einer Versammlung der Name
eine» EinberuferS unterzeichnet sein müffe, oder ob der Name
einer Pattei oder eines Verein» genüge . j

Kenngott (Soz .) bringt einig« Eiuzelfälle zur Sprache.
I « Oeihlingen seien die Gemeinderäte wegen unqualifizier-i
barer Aeußevungen gegen den Oberanttmann (Heiterkeit ) ae-
strast worden . DaS Ministerium habe di« Geldstrafen zwar
auf die Hälfte ermäßigt; aber ein Verweis hätte es auch
getan Jn Sondelfingen gebe der Schultheiß dis polizei¬
liche Erlaubnis zu Tanzvergnügungen u . s . w . nur , wenn
der Herr Pfarrer damit einverstanden sei . Beschwerden beim
Oberanttmann seien fruchtlos . >

Feiger (Vp .) beschweck sich über die Ausführung
eines Ministerialerlasses wegen der Wirtschastskonzessionen , dq
davon zmn großen Teil auch solch« Konzessionen getroste«
Werden , die schon ' ahrzehntelang bestehen.

Schlegel (Soz .) bringt Klagen gegen das Eßlin-M
Oberamt vor , das sich sein« Informationen beim Dekanat
hole .

Nach weiteren Abführungen des Abd . Keßler D .)
erwidert der

Minister des Innern Dr . » . Ptschek : Dev VM De.
Lindemanv . besprochene Echrß eine». Oberanttmann» gchezw»?

in seinen Details zu wett ,
'«ber er sei daS Recht M» ' »m

Pflicht des ObersmtmannS, sich über die Verhältnisse, , «am
die politischen Verhältnisse , seines Bezirk» zu informieren)
Wa» den Oethlinger Fall betreffe, so haben die gestraftes
Gemeinderäts in ihrem Gnadengesuch «n daS Ministerium
gesagt, sie hätten das Gefühl , eS geschehe ihnen bitter un¬
recht, wenn die Strafe (20 Mary nicht auf mindestens sivH
Mark herabgesetzt werde . (Große Heiterkeit . ) Er glaM
aber, daß den Herren mit 10 Mar? nicht zu viel geschehe«!
sei . (Heiterkeit .) Auch ein Mann , der weniger gebildet ftstf
müsse unterscheiden können , ob er sich dem Oberamtmamv
gegenüber in qualifizierter oder mchtqualisizierter Weise a«sf
spreche . Ueber die Veranstaltung von Tanzvergnügungen ick
Sondelfingen sei er nicht informiert; er gehe davon aus , das
in diesen Fragen Gerechtigkeit walten müsse . Die Frage
Körners, ob bei Ausschreibung von Versammlungender Nam^
des EinberuferS notwendig sei , sei zn bejahen . Ter Erla^
des Ministeriums des Innern betr . die Wirtschaftskonzcssi^
nen sei notivendig . Wir haben in Württemberg aus 120
Einwohner eine Wirtschaft und sieben damit au der SpitzöZ
WUNach weiteren Bemerkungen der Abg . Felge » (Bp .j
Md Kenngott (Soz .) bedauert '

Nembold ' Gmünd (Z .) , daß beim Ausschreiben H
fentlicher Versammlungen der Name eines EinberuferS «ich
wendig sei . Das sei eine Verschlechterung gegenüber scithöi
und eine neu « Eigenschaft des uns bescherten Vereinig»
setze? . ;
tz , Dr . Linde mann (Soz .) : Der Obeiamtmann könm
sich über die politischen Verhältnisse seines Bezirks aus det
Presse informieren. Merkwürdig sei , daß der Oberamtman«
sich immer nur für die Sozialdemokratie interessiere.
i .? - Minister des Innern Dr . v . Pischek : Die Vollzugs
Verfügung zum Vereinsgesetz dürfe nicht gegen das Gesetz
selbst verstoßen . Das Gesetz schreibe aber den Namen der
EinberuferS vor . Wenn allerdings ein Ocksverein eine Ver¬
sammlung einberufe , die lediglich unterschrieben sei: der Vor-
stand, so werde die Behörde keinen Anstand daran nehmen,
weil ihr der Name des Vorstands bekannt sei . Aber «y
übrigen sei der Grundsatz richtig , daß derjenige , der etwas
öffentlich bekannt mache, auch mit seinem Namen dafür eim,
trete . - ff)
ftttt R e m b o l d - Gmünd (Z .) : In Sachsen -Kob'

urg-Goth^
fei dir Unterschrift des EinberuferS nicht erforderlich . -
» - Nach kurzer weiterer Debatte wird Titel 1 genehmig^
ibenso die Titel 2 und 2 » .
f̂ Bei Titel 2K werden statt der geforderten 10 Kanzliste»
Mck 7 genehmigt .

Der Rest des Kapitel» 21 und ebenso Kapitel 28 ivev
de« ohne Debatte angenommen.

Beim Titel „Wanderarbeitsstätten" regt Keil (Sozis
««, diese Frage erst bei Kap . SS a zu besprechen. Diese,«!
Anregung wird entsprochen . DaS Kapitel wird genehmigt /
ebenso Kap. 24 , Kosten de» Militärersatzgeschästes . ft
M-̂ . Auf einige Anregungen de» Abg . S ch m i d - NereShesttz
HZ .) bei Kap. 25, öffentliche Wasserversor¬
gung , erwidert eingehend der Minister de» Innern Ar,
» . Pischek.
s I Kübel (d. P .) : Er ftage an , ob eS wahr sei , daß
den Gemeinden vorgeschrieben werde , Wasseralfinger Rohr«
zu beziehen, trotzdem diese wesentlich teurer seien, alz andere
z . V . französische Rohre, s» daß der Mehrpreis für W
Rohre so viel ausmache , wie der ganze Staatsbeitrag . (Hetz
terkeit .)
^ S ch m i d - NerSSheim (Z .) kritisiert die fortgesetzte Hev
»nziehung der Staatstechniker. Den Gemeinden sollt« es
freistehen, auch andere Techniker heranzuziehen ,
y Nembold - Aalen (Z .) : Wir haben alles Interesse
daran, daß da» Wasseralfinger Werk gedeihe. Man ?ö«n«
doch nicht französische Rohre empfehlen , w » wir in Würtz
Kmberg selber ein Werk haben .
l Kübel (d . P .) : Er sei dafür, daß man die fr« !
Konkurrenz walten lasse . Er sage das im Interest« der Ge¬
meinden . Staatliche Werke sollten sich nicht an Shndik.ttD
bildungen beteiligen , die den Zweck haben , di« Preise in
der Höhe zu halten.
ft R e m b o l d - Aalen (Z .) : Me freie Konkurrenz sei doch
da . Kübels Behauptung stehe in der Lust ,
j Käß (Vp.) : Wir stehen hier einem Kartell gegenübeH
da» den Gemeinden Preise diktiere, die gegenüber der Kon¬
kurrenz exorbitant hoch seien . DaS Interesse der Gemein¬
den sei hier nicht mehr genügend geivahrt .
f Graf - Stuttgart (Z .) und Rembold « Äelr« (,
treten zu Gunsten de» Hüttenwerks Wasseralfingen ei« .

° <
ft Minister des Innern Dr . » . Pischek : Dis VergebMjj
de» Röhre« erfolge ja durch die Gemeinden oder Wsft« !-
kettungsgruppen . Von einer Schädigung » der einer nennenk
wecke« Schädigung der Gemeinde « könne nicht die Red« sM-
Gin « klein« Preisdifferenz gegenüber den französischen Röhre«
zu tragen, gebiete daS einheimische Interests ,
f Der Ti ick wird genehmigt , ebenso zahlreiche weit« s
Titck.

Bei Kap. N », LandeSwohnungsinspekioS , wkwchi N -
ckchtersjatter Frhr . Pergler » . Pergla » (B . K ) , es « öchkv
bei dem einen Inspektor bleiben . . 4
^ Tr . Mülberger (d . P .) : Im Hinblick aus die »ickssM
«och bestehenden trostlosen WohnungSverhältnffse sei dis AM
Mindestens eine» WohnungsinsprktorS dringend notwendig. 1
t Strobel (B . K .) : ES frag« sich, ob diese ucme S
«okwendig sei . Der größte Teil seiner Freund« könne
mit dieser Stelle nicht befreunden . - ^ .7 - ^
> Hey mann (Soz .) : Die Schaffung dieseö Melle
rtn absolute» Bedürfnis,
ft : ^ Gröber (Z .) regt an, hier abzubseche« .
ft». - Diesem Wunsch wird entspräche«.
1 Nächste Sitzung morgen vormittag - Uhr mit
Lßgesordnung: Focksetzung.

Schluß 1 Uhr.

Im Druck erschienen ist der Staatsvertrag zwischen
Württemberg und Baden über die Herstellung weiterer
Eisenbahnverbindungen zwischen den beiderseitigen Staats¬
gebieten. Es handelt sich hiebei um die Bahn von Klv-
sterreichenbach über Schönrnünzach nach Weißenbach und
um diejenige von Breiten über Knittlingen und Terdinge »
nach Kürnbach . Die Bahnen sollen als Nebenbahnen mit
voller Spurweite,naAdenBorjAristeil der Eisenbcchu-BaL-



Hss NekrieWorknMrtz miierhalL eine? ZeiträümZ llorr S
«ahren gebaut werden . Der Bau der Bahnen wird vo»

Staat für sein Gebiet auf eigene Rechnung unter -
^ mmen. Die Abg . Gröber (Ztr . ) und Gen . haben HL-
» ^den Antrag eingebracht : Die Kammer wolle be¬
ziehen , die Kgl . Staastregierung um Einbringung eine-
^ tzentwurses zu xrsuchen, welcher Nach dem Vorgang
HS Reichsgesetzes vom 15 . März 1909 die Einwirkung d«
Ar« emmterstützung auf öffentliche Rechte regelt .

Aus Württemberg .
Lierrstnachrichte».

Eis ubahnsekcetiir Kalk i» EiSli» gen wurde sei««« A«suche«
«MeÄk »d nach Keutlinze« Ha«ptdahnh»f versetzt. LI» Er« t, ««»g
^ kchüllehrn » L, » er Dolbatsch i« Lauterdach , QA. Odemdsrs ,
„ k de Lehrstelle a« der kath . LolkSschnlr !u Demwiugm, ON .
RettShei » , des SchulamtSverwese » Lombtlu» Bichelrr in Aßalt-

OA- W. inSterg , aus die Lehrstelle a« der kath. Volksschule i»
Ozgelrbeureu , ON. Ehiuge» , ist bestätigt worden . Schullehrer

Sri « « in Hohenhaslach , ON . Bsitzingeu , wurde in de« Kühe -
»d ve -sitzt.

Graf Zeppelind Abrechnung . Gras ZeMllv
veröffentlicht folgende Erklärung : „ Es ist mir Pflicht und
Bedürfnis, allen Deutschen innerhalb und außerhalb de»
ßieichs, die zu der, durch die Verbrennung preines Luft¬
schiffs bei Echterdingen hervorgerufenen Bolksspendr bei-
fkugen , über die Verwendung des mir anvertrauten Gu¬
tes Rechenschaft abzulegen . Das Ergebnis der Spende
betrug am Schluß der durch die verschiedenen SammeL-
Men veröffentlichten Listen, um Mitte Oktober 1908
8513336 M - Seit jener Zeit bis heute sind noch weitere
W 219 M eingegangen , (worüber in Nr . 171 des Schw.
ßkrrkur , Stuttgart , öffentlich quittiert wird ), sodah der
Gesamtbetrag der Spende sich auf 6096 555 M belauft .
Kraft der mir von den Gebern übertragenen freien Ver¬
fügung über die Spende habe ich mit deren gesamten! Bo¬
rrage nebst dessen Zinsen und Erträgnissen eine Stiftung
jMer dein Namen „ Zeppelin -Stiftung " , mit dem Sitz
j« Friedrichshafen am Bodensee, errichtet , die nunmehr
hm 29 . März ds . Js . die staatliche Genehmigung erhalte
hat . Tie Stiftung ist befugt , anderweitige Zuwendungen
lmzunehmen und dadurch ihr Vermögen zu vergrößern .
Lie Stiftung soll mir zunächst die Kosten für das! rm
stelle des bei Echterdingen verbrannten , im Bau be¬
griffenen Luftschiffs ersetzen ; sodann aber mir die Mitte !
^ wahren, um den Luftschiffbau und die Luftschiffahrt in
Deutschland möglichst zu entwickeln und nutzbar zu ge¬
stalten. Unter weit überwiegender Beteiligung der Stiftung
N bereits eine Gesellschaft zum Bau und Betrieb von Luft¬
kissen unter dem Namen „ Luftschiffbau Zeppelin " in
Friedrichshofen gegründet . Umfassende Anlagen , die den
kaschen Bau von Luftschiffen in den in Aussicht genomms-
Mm Verhältnissen ermöglichen sollen, sind in der Ausführ¬
ung begriffen . Verschiedene Unternehmungen , die eine we¬
sentliche Förderung und Hebung des Luftschiffbaues oder
die bessere Ausnützung der Luftschiffahrt versprechen, er¬
halten die notwendige Unterstützung . WissenschaftlicheUn¬
tersuchungen , Versuche aller Art , und die Prüfung der
einschlägigen Vorgänge und Vorschläge in der Welt find
jm Gange, um fortschreitend immer vollkommeneres leisten
zu können . Von solchem Vorgehen ist zu erhoffen , daß
Deutschland für lange Zeit im Luftschiffbau und in der
kustschiffahrt an der Spitze der Völker schreiten wird .
Durch die Anspannung der mir noch verbliebenen Kräfte ,
sum diesen: hohen Ziele näher zu führen , glaube ich am
Wen dem tiefen Tankgefühl Ausdruck verleihen zu kön
Neu, das mich! gegen alles erfüllt , die mir mit ihren
Gaben , Ehrungen und Auszeichnungen Hilfe gebracht und
Freude bereitet haben . Das schönste Ergebnis des durch die
Volksspende ermöglichten Entwicklungsganges meines Un¬
ternehmens wäre es aber , wenn allgemein erkannt würde,
welche herrlichen Früchte das einige , begeisterte Zusam -
tnenwirken von Fürste » und Volk mit Hintansetzung aller
konderbestrebungen zu zeitigen vermag , und wenn diese
Erkenntnis dann zur Wiederholung Alchen einmütige »,
Opferfreudigen Zusammengehens anfeuern würde , so oft

sich um eine für das Wohl und die Ehre des Teut -
i Vaterlandes wichtige Sache handelt .

vbn der Nachlaßsteüer betroffen Mri >6, als völlig ' hni -
Lllig zurück und richtet an den Reichstag Las dringende
Ersuchen , der Nachlaßsteuer zuzustimmen .

Stuttgart , 16 . April . Eine Kundgebung für
> Is Reichsfinanzreform fand geskrn abend im
großen Festsacck der Liederhalle statt . Die Versammlung
var von etwa 2000 Personen besucht . Graf Linden
Ährte den Vorsitz, das Hauptreferat hatte Prof . Kinder -
msnn - Hohenhäm übernommen . Außerdem sprachen
mxh die ReichstagsabgeordneteN Professor Dr . Hieber
Mck> Stvrz . Es gelangte eine Resolution zur An-
«ahme, in der die Hoffnung ausgesprochen wird , daß die
Fimanzreform bald zun: Abschluß geladen möge, und

Dwtzrr unter Heranziehung , der größeren Nachlässe oder
Grban fälle , neben der vorgesehenen weiteren Besteuer¬
ung von Tabak , Bier und Branntwein . Graf Zeppe -

tn , der in der Versammlung mit stürmischem Bei-
äll begrüßt Wurde, stellte den Antrag , diese Resolution
der Reichsregierung durch eine Dep u tativn über¬
reichen zu lassen. Der Antrag wurde angenommen . —
In den nächsten Tagen werden im ganzen Lande Unter¬
schriften zu diesem Antrag gesammelt werden .

Schwenningen, 15 . April. Das Ministerium des
Innern hat nun gleichfalls die Anfechtung der Bürger -
ausschußwahl durch die Sozialdemokratie verworfen .

Friedrichshafen, 15 . April . Das Reichsluftschiff
Z 1 wird , wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , wäh¬
rend seiner Aahrt Nach Metz auf dem großen Exerzierplatz
Polygon bei Straßburg ein Landuugsmanö ver vor¬
nehmen . Zu diesem Zwecke werden bereits '

jetzt Vorkehr¬
ungen getroffen '

. Das Polygon ist Au einer Landung wie
Wohl kein zweiter Platz geeignet . Mit Absperrung werden
voraussichtlich die in Straßburg dienenden württember '

gi-
schen Truppen vom 8 . Regiment Nr . 126 Verwendung
finden .

Wer Schmerzen und ds stellte sich bei der UEerfuchittW
mit Röntgenstrahlen ein Schadelbruch .heraus , dem der
Knabe nach 14 Tagen erlegen ist.

Die Pest in Neutsch - Ostafrika .
Aus Deutsch - Ostafrika ist eine telegraphische

Meldung des Gouvernements eingetroffen , wonach im Be¬
zirk Muansa (etwa 60 Todesfälle an Pest vorge¬
kommen sind.

Gerichtssaal .

Nah und Fern .

! Stuttgart , 5 . April . In einer Versammlung der
Sauschlossergesellen , wäche heute abend im
strünen Saale des Gewerkschastshauses unter sehr starker.
Beteiligung stattfand , wurde gegen die von der Freien
ßchlosserinnung eingesührten neuen Werk statt ord -
Pung Stellung genommen . Von seiten des Gesellenaus -
kchusses und der Gesellenorganisation wurde , nach den
Wusführungen des Vorsitzenden alles versucht, eine fried¬
liche Lösung dieser Angelegenheit zuführen , jedoch ohne
Erfolg, weßhalb schon gestern Abend in einer Sitzung
der Vertrauensleute der Beschluß gefaßt wurde , diese
Werkstattordnung unter keinen Umständen anzunehmen .
Nachdem sich eine ganze Reihe von Rednern alle gegen
diese Werkstattordnung erklärt hatten , wurde folgende
Resolution angenommen : „Die heute am 15 . April ta¬
stende , gutbesuchte Versammlung der Bauschlosser erklärt
die Werkstattordnung nicht annehmen zu können . Gegen
die Einführung einer Werkstattordnung hat die Versamm¬
lung nichts einzuwenden , sie ist geneigt zum Frieden
die Hand zu bieten und werden die Mitglieder des Ge-
fellenausschusses und die Vertreter der Organisation er¬
lnächtigt , eventuelle Verhandlungen mit der Innung
IfpDcks Verständigung zu führen . Sollte keine Verstän¬
digung erzielt werden und seitens einzelner Meister Ent¬
lassungen wegen Richtannahme dieser Werkstattordnung
folgen , so wird über diese Geschäfte die Sperre ver¬
fängt und strikte durchgeführt .

" Eine diesbezügliche
Zählung ergab , daß etwa zwanzig Gesellen morgen be¬
stimmt ihre Entlassung erwarten . Vom Jnnungsaus -
Mch waren drei Vertreter anwesend.
^ Stuttgart , 15 . April . Der Württembergische
^industrieverband hat zur Rei chsfiuanzre -
korm eine Resolution eingebracht , die sich lebhaft ge-
6m das Besitzsteuerungskompromiß wendet und die Be¬
reitwilligkeit der Industrie ausspricht , die Nachlah -

cuer auf sich zu nehmen . Die Resolution weist den"
Nvursi daß die Landwirtschaft in schädigender Weise

Allgemeine Besorgnis erregt bei den Einwohnern von
W a n Me n - Stuttgart das spurlose Verschwinden
des in geordneten Verhältnissen lebenden Akkordanten
Gottlieb Deker . Er unternahm am Ostermontag mit
seinem Gefährt und Knecht eine Ausfahrt nach Pfauhau¬
sen, wobei ihm infolge zu raschen Fahrens eines der wert¬
vollen schweren Zugpferde zwischen Obereßlingen und Eß¬
lingen verendete . Gegen 1 Uhr nachts kehrte er noch
mit seinein Knecht und dem einen Pferd am Gefährt in
einer Wirtschaft in Hedelftngen ein . Nach Aussage des
Knechts »st das Gefährt vor Wangen infolge Auffahrens
auf einen Steinhaufen umgestürzt . Sein Herr sei noch
beim Aufheben des Gefährts behilflich gewesen und bis
zur Wirtschaft zur „ Krone" hierher mitgegangen . Von
diesem Zeitpunkt an fehlt jede Spur von Deker, da der
Knecht allein mit dem Gefährt nach Hause kam . Deker
trug in seinem trunkenen '

Zustand eine größere Summe
Geldes ' bei sich.

Der am Ostersonntag abend bei Streichändeln in
Schanbach OA . 'Cannstatt mittels eines Messers schwer
verletzte 23 Jahre alte Sohn des Schultheißen Kißling
aus Aichschieß ist Donnerstag früh im Johanniter -Kran¬
kenhaus in Plochingen seinen Verletzungen erlegen .

Ans den: Bahnhof in Metzingen ereignete sich ein
bedauerliches Unglück . Während der Stuttgarter Zug ,
der 10 . 45 Uhr hier fällig ist , eben in die Station ein-
fuhr, hatte der 76jährige Kaufmann Dörr aus Stuttgart
trotz tvi-ederholter Warnrufe der diensttuenden Beamte»
das Gleis betreten . Von der Lokornotive erfaßt , wurde
der Unglückliche zuerst 5—6 Meter vorwärts geschleudert
und dann von den Rädern buchstäblich zerschnitten und
zerstückelt , sodaß der Tod sofort eintrat .

In Flözlingen , OA . Rottwell , ist das drei
Jahre alte Pflegekind des Uhrmachers Storz in die hoch¬
gehende Eschach gestürzt und ertrunken .

Die Todesursache der Friederike Martin , in Weil
heim OA . Tuttlingen ist jetzt aufgeklärt . Das Mädchen
stand in der Lammwirtschaft im Dienst . Sie wurde ,
während sie in der Küche ihre Arbeit verrichtete, von
den» 17jährigen Sohn des Wirts infolge un Vorsicht !
gen Hantierens mit einem Revolver in den . Kops
geschossen und ivar alsbaldtot .

Donnerstag mittag brachte in der Maschinenfabrik
von Hscher Wyß u . Cie . in Ravensburg der ver¬
heiratete 55 Jahre alte Eisenhobler Paul Bi egger of¬
fenbar beim Nachsehen, ob die Maschine richtig arbeite ,
den Kopf in die Hobelmaschine. Der Kopf wurde zer¬
drückt, wodurch der Tod sofort eintrat . Der Verun¬
glückte ist , Vater von acht Kindern .

Donnerstag abend 9 Uhr ereignete sich im Jspringer
Eisenbahntunnel bei Pforzheim ein Unglück . Der 48
Jahre alte verheiratete Weinhändler Anton Schön von
Baden -Baden verließ während der Fahrt den Durchgangs -
Wagen, anscheinend wegen Unwohlseins , stürzte vom
Wagen ab ,und wurde überfahren '

. Der Bahnbedien¬
stete fand ihn tot . Er hatte vor seiner Abreise seine
Angehörigen benachrichtigt , daß er wegen Unwohlsein
seine Reise unterbreche .

In Beilngries ^Franken ) wurde der 67 Jahre
alle Veteran Lehmaier von Wattenberg im Walde
bei Wiesenhofen , zahlreicheMesserstiche aufweisend,
ermordet aufgesunden . Es fehlte die Uhr und etwas
Geld . Der Täter wurde in der Person des Steinhauers
Jakob Kilian aus Nürnberg verhaftet , der in
Haunstetten die geraubte Uhr verkauft hatte . Er ist
geständig .

Der Unfug des , Stuhlwegziehens
hat in Dill stein bei Pforzheim ein Opfer gefordert :
Bei einer vor 14 Tagen im Hause des Goldarbeiters Kalm-
bacher dort abgehaltenen Konfirmationsfeier machte sich
ein zehnjähriges Nachbarskind den Scherz , dem ebenso
alten Sohn des Kalmbacher , dessen Tochter konfirmiert
wurde , den Stuhl wegzuziehen. Der Knabe schlug da¬
bei den Kopf an , doch schenkte man dein Vorfall keine
Bedeutung . Am wichsten Tag aber klagte der Junge

Stuttgart , 15 . April. Daß die gesetzliche Min¬
deststrafe von drei Monaten Gefängnis für
Diebstahl im Rückfall öfter« in keinem Verhältnis zum Wert
de» gestohlenen Gegenstandes steht, zeigte wieder eine Ver¬
handlung vor der Strafkammer . Ein wegen Diebstahls
unbedeutend vorbestrafter lediger Taglöhner hatte in einer
Fabrik Arbeit gefunden. Da er kein Geld hatte, um sich
einen Arbeitsanzug zu kaufen, nahm er in einer Scheuer
einen dort znm Trocknen aufgehingten MonteurSanzug i«
Wert von 2 M . weg . Der Taglöhner wurde wegen diese»
im Rückfall verübten Diebstahls zu der Mindeststrafe »ou
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Bestohlene hat
den Anzug wieder zurückerhalten.

Vermischtes.
Eine neuartige Armennnterftützung

hat man in der Gemeinde Langwarden (Oldenburg ), dt-
verdient , weiteren Kreisen bekannt zu werden . Ter „ 6 » -
zialen Praxis "

(Verlag Dunker und Humblot , Leipzig
ivird darüber geschrieben : Tie Gemeinde hat sich sogs-
,
'nannte „ Armenkühe" gekauft, die sie Leuten , die drtz
Unterstützung bedürfen , in Fütterung und Pflege gib§»
Uferhen kann ein Arbeiter , der beim Bauer Beschäftigung
findet , genug bekommen, also an Futter für ' eine ßlchV
Kuh mangelt eS ihm nicht. Das Kalb und dis Milch
gehören dem, der unterstützt wird ; die Kuh bleibt Eigen¬
tum der Gemeinde. Diese Unterstützungsart hat der di¬
rekten Unterstützung durch Geld gegenüber große Vor¬
teile . Tie Gemeinde erleidet nur den Zinsverlust für dL
Kuh , und der ist kleiner als die Unterstützung, die W
eventuell zahlen müßte, und die Leute werden einmckk
materiell unterstützt , zum anderen aber auch moralisch
gestärkt . Wenn sie die Kuh füttern und pflegen, seherk
sie, welche Früchte die Arbeit ihrer händ « trägt und bälll
entsteht in ihnen der Wunsch, selbst eine solche Luh all?
Eigentum zu besitzen . Leute, die früher auf Armen Unter¬
stützung angewiesen waren , haben sich auf diese Weiß
wseder emporgearbeitet und einzelne nennen heute meh¬
rere Kühe ihr Eigentum .

Gemeinnütziges.
Zur Mäuseplage . Unter den vielen Feinden,

welch« die Landwirtschaft bedrohen, ist die Mäuseplage
mit an erster Stelle . Alle möglichen Mittel und Organe
müssen jetzt angewandt werden um dem empfindlicher wer¬
denden Schaden entgegenzutreten . Aber eine ivirksame
Bekämpfung ist dann sehr schwierig , weil zuviel der Mäuse
sind und man zuviel Bekämpfungsmaterial und Arbeit
braucht . In der Zeit aber , wo die Bekämpfung am wirk¬
samsten wäre , da wird sie meist unterlassen . Diese Zell ist
das erste Frühjahr ; sie ist die beste und einzig richtiger
Zelt zur Bekämpfung der Mäuseplage . Zu dieser Zeit
sind die Mäuse in der Regel in der geringsten Zahl vor-

rnden . Das Feld ist auch frei und deshalb die Be-
nrpfung leicht und billig dürchzuführen . Mit der Ver¬

tilgung einer Maus im Frühjahr erspart man sich den
Schaden und die Vertilgung von Hunderten im Herbst.
Deshalb sollen alle Landwirte und Gemeinden , die nach
dm Erfahrungen des Vorjahrs oder den lokalen Wittcr -
rmgsverhältnissen des Winters Mäuseplage befürchten müs¬
se«, jetzt au die Bekämpfung gehen und sie so bald wie
möglich durchführen . Sie werden dann mit wenigen Ko¬
sten sicheren Erfolg haben.

— Gefühlvoll . Frau (zum neuen Diensturäd -
chen) : „ Was haben Sie denn , wenn Sie ins Zimmer
kommen̂ immer meinen ! Mann so sonderbar anzu -
guökn ? ! Lassen Sie das bleiben ! " — Diensttnädchen :
,Nun , er wird mich doch noch dauern dürfen !"

— Humor des Auslandes . „ Wie großartig
die Geliebte des hohen Jntendanturbeamten neuerdings
auftritt .

" — „ Ein Wunder , wo die Duma 40 Millionen
zur Vervollständigung der Kriegsvorräte und für Muni¬
tion bewilligt hat .

"

Handel und Volkswirtschaft.
Kt»ttsart , tö . Npril . ( Flc ischp l ei s «.) Die

sir die Kcflnrllusg tei Fl-ischpreyr hat mit Wirkung vsm 15 d.
Mt« , ad einen Ausschlag der Aal» fl -Isch -i «m 6 Psg . festgesetzt ,
, ) Lsg- statt SS t sz .

Ulm , 15 . April. Auf dem gestrigen Markte kosteten ei»
» ilo Ochsenfieisch 1 S > M ., Rindfleis -V 1 .50 160 M -, Schweine¬
fleisch 1 -6» 17» M ., Kalbfleisch I .Sd bis 1 KO M . , Hammelfleisch
13t bis 1 58 M ., 100 Trer 6 .LS bis 6 .70 M ., 3 Eier 13 u . 1t vf .»
eine Senne 1 .5 < bis 80 « , 1 Hahn > 1 : bis 210 M -. 2 jung«
Tauben 60 Pf dis 1 .10 M . , ein Kilo süße Butter 2 48 bis 2 6» M.
1 8tr Kartoffel 2 .4 bis 3 20 M , 1 Rm. Buchenholz 18 5 > bis
13 M . Tannenholz 8 50 bis 10 M . , 1 Ztr . Oehmd 316 biS
6 .80 M . , 1 Ztr . Stroh S.SO M.

Sch'acht-Bieh -Markt Stuttgart .
13 . April 1SSS.

Achsen Bullen Kalbeln u. Kühe Kälber Schwein«
ugetriedeu : 14 1l 173 iS» 4SI
erkauft : 14 11 ; 64 159

SrlöS aus ' /» Kilo Schlachtgewicht :
45«

Achsen, 1 . Qual ., von — biS — Kühe, 2 . Qual ., von 57 bis 67
2 . Qual ., — — 3. Qual ., 37 . 47

Sulen 1 . Qual ., 70 71 Kälber , 1 . Qual ., „ 10i> . 10«
2 . Qual ., 67 68 2. Qual ., SS . 10«

Stiere u . Aungr.,1 . 80 81 3 . Qual , „ 84 . 97
2. Qual ., 77 79 Schweine, 1 . „ „ 70 . ?1
3. Qual -, 75 77 2. Qual ., «9 . 70

Kühe, 1. Qual ., — — 3 . Qual , SS . «8
« erkauf: des MarkteSKälder lebhaft , sonst mäßig belebt .



Rollwasserhof gr . Tanne
8oitnlLA , den 18 . ^ pril 1909

Wwtschclsts-
Hwffnung

wozu freundlichst einladet « ««
RU . Auf den neu bezeichneten , reizenden Spazierweg von

der Hermannsplatte (Sommersberg ) über Fünf Bäume, Mittelberg ,
Langerwald , Speckenteich und Grünhüttersteige bis zur großen Tanne
in l '/s Stunden bequem erreichbar, wird besonders aufmerksam gemacht .
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Wildbad.
Zur Feier unserer

Mach-AochzeiL
laden wir hierdurch Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Sonntag , den 18 . April 1SVS
in das Hotel „Graf Eberhard " , Hierselbst, freundlichst
ein und bitten, dies als persönliche Einladung annehmen
zu wollen .

I ' rietlri ' eb ömiWrl -Imm (Oinlntzi -
Hilfswärtei , Sohn d . Station- d . a . D .
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'Nrkejtekveteitt "Wt

Sonntag , den 18 . April , nachm. Ä Uhr

Uevkral-VersLillmlullK
im Gasth . zum „Bad . Hof" .

Tagesordnung :
1 . Neuwahl der Ausschußmitglieder.
2 . Rechenschaftsbericht .
3 . Besprechung der Landesversammlung in Neuenbürg .

Vormittags 11 Uhr
^ II88vtlll88 - 8ii2UNK

im Gasth . zum „Bad . Hof ".
Zahlreiches Erscheinen ist dringend notwendig.

Der Vorstand.

Evang . Gottesdienste .
Qnasimodoqciüti .

Vorm .
'/. IO Uhr Predigt : Stadt¬

pfarrer Auch.
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den

Söhnen : Derselbe.
Abends 8 Uhr Bibelstunde : Stadt¬

vikar Wild .
Ein ordentliches

welches schon serviert hat , sucht
Stellung als

Serviererin
im Hotel oder Restaurant .

Anfrag , zu richten an P . Baral
z. Storchen in Pforzheim.

Ouintzn

8uppon
sind die

bo8lon Ulttl UU8K10biK8l0N !
Sie schmecken , nur mit Wasser wenige Minuten
gekocht , ebenso kräftig, wie die besten, mit Fleisch¬
brühe hergestellten Suppen.

Ein Würfel für 3 Teller I « Pfg.
Mehr als 30 Sorten, wie : Erbs, Reis, Riebele, Kartoffel rc.

Man verlange ausdrücklich Maggis - Suppen
>Maggis quti sparsame Küchel

finden jeder¬
zeit diskrete

und billige Aufnahme bei Fr .
Gschwind , Hebamme, Thalwil
am Zürichsee (Schweiz) .

3

«-i

<2>O s

övtt , Oalwbavb
üiläbsuvr

empfiehlt sich zur Anfertigung von

SrLbäs « kwLIvrk
I ^ UKor koZdliKsr 6rab8loino

Li » L»88URss vte . in üllvR kr «i8l3 ^ eu .
Renovieren alter Denkmäler billigst.

Viii nävbston NvntaK
V t' ' von morgens 1t Uhr ab
haben wir eine Auswahl

KälberküHe
und ,

gwßLrniHtigeKüHe
im Gasthaus zur »Eisenbahn ^ in Wildbad , wozu Liebhaber zuKauf und Tausch eingeladen werden.

IVoll
'

unä Rudin Aürn6orkor
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Eine

l ^eltzkon-^vHtz
(Wände isoliert) sowie verschiedene

Mrvri ,
1^ » 8lvrrndm6u ,

^ bort8il8v
hat zn verkaufen

llsrN- nnä
OkvnsvtLvrvi

Im Ausmauern und In
standsetzen von

llkch^ lesRln ökl
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148.

IVottvilllW l 'oiioinoltl '
NNckbiuI .

Die jährliche
t )orp8 -V « r8 » mmlnn8

findet am
Samstag , den 17 . April 1909

abends 8 Uhrim Kotel „Ualmengarten "
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Rechenschaftsbericht vom Jahre 1908/09 .
2 . Prüfung des Etats vom Jahre 1909/10.
3 . Besprechung wegen den Neuwahlen .
4 . Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen der Kameraden , ist wegen der Wichtig,
keit der Tagesordnung dringend erwünscht .

Anzug : Dienstrock .
Den 10 . April 1909 .

Das Corpskommando .

-niMrclivMiü mumm
8on,i1riA 18 . <;r.

und

McllHb (U7 -StHießen
9 ^/. Uhr : Abholung der Gäste am Bahnhof.

10 '/- Uhr : Frühschoppen im Gasth . zur Eisenbahn .
12 Uhr : Gemeinschaftliches Mittagessen im Windhof .

1 Uhr : Anfang des Schießens.
4 Uhr : Schießen der Ehrenscheibe .

5 '/- Uhr : Schluß des Schießens.
Nachdem : geselliges Beisammensein im Hotel zum gold . Löwen .Das Schützenmeisteramt

kvsliniranl / ur 0 < >o !ivvio8o
Noi'KON ) 8onnl9H)

wozu freundlichst einladet
Gottlieb Schmid.

Morgen , Sonntag ,
WirrlschcrfLs-

wffnung
wozu freundlichst einladet

Friedrich Schrafft .

empfiehlt fortwährend
Kurt Tubcrch.

WnHt-Worschtng
zur morgigen Wahl des Stabes

der
' M U «

kLr! IIuiix. RvvlrtsitWiit
empfiehlt sich

bei Zusicherung prompter Bedienung in der
ÜErSunA vou kei ; tit8 -^ nK6loA6utt6L1ttu

LeitreibunA von k'
oräerunAen , LrteilunA von ^ .usßüntten ,

^ .nfertiAUNA von 8Lkri5t8üt2en , XInAscUritten , Vertrügen
nnä 6ittA68ULken aller / ^.rt .

Ililier^
Xo . 127

Die

(rrü88m»uii, Sülvlivr , Lomwanäaul
l 'rilir LucrL zr. , / immvrm . , 8lv1Iv . Lommrtuch

Ii -tüdbu, Laukmaim , La88ivx
t ' i-mirr üopp , üolvIäireLlor , kvkrriMUlrrvr
Mläbreit , U «A»2in8verwg11er

Es wird gebeten, den der heutigen Ansgabe
des „Freien Schwarzwälder " beigelegten Wahlzettel
unabgeändert abzugeben.

Wernhundtung
von

Chr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein

gehaltenen

weiß-KRotweineii

k ^ 6lni111 § 6 ^ 6U6rvv6tii - WL16da6 .
die fünfjährige Wahlperiode des Kommandanten ,dessen Stellvertreters, Kassiers, Schriftführers, Magazinsverwalters ,Zugskommandanten und Unteroffiziere abgelaufen ist, wird zu derenNeuwahl Termin auf , s

Sonntag , den 18 . April 1909 ,anberaumt . Das gesamte Korps tritt hiezu
^ ^ , morgens präeis 8 Uhrvor dem Rathause an . Das Commando .

Druck und Verlag der Berich, tzofmannschen Buchdruckerei :n Wildbad . Berantw. Redakteur : E . Reinhardt, daseW.
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